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Sieghafte Jagend!
Der englische 3ei1irng6könig Lord Rolbermeee begrüßt Reu -Veutschland

London, 10. Juli . Lord Rothermere veröffentlicht heute
in der „Daily Mail " einen interessanten Artikel, in dem es
heißt: „Ich schreibe ans einem neuen Land auf der Landkarte
Europas , es heißt Naziland . ,

Von allen historischen Wandlungen unserer Tage ist die
Umformung Deutschlands unter Hitler die schnellste, vollkom¬
menste und plötzlichste gewesen. Diese Nation von 65 Millionen
steht hinter ihm, einig wie nie zuvor. Seitdem vor fünf
Monaten die Nazis die Macht erlangt haben, ist Deutschlands
Politische Struktur revolutioniert , seine Verfassung nmgeformt
worden und seinem Volk wurde Kreuzzugmut eingeflößt.

Etwas viel bedeutungsvolleres als eine neue Regierung
ist inmitten der Deutschen erstanden. Eine plötzliche Ausdeh¬
nung ihres Nationalgefühls ist eingetreten, wie damals in
England unter der Königin Elisabeth. Jugend hat die Be-
iehlsgewalt übernommen. Ein Strom jungen Blutes belebt
das Land neu. Er fließt so stark in den entferntesten Kanälen
des Nationallebens wie bei seinem Herzen.

Ich begrüße dieses der Welt so gegebene Beispiel. ^ Ich
trete für das Recht der Jugend ans Herrschaft ein. Mussolini
hat die höchste Gewalt in Italien im Alter von 39 Jahren
erreicht. Seine Mitarbeiter waren noch jünger . Sie zusam¬
men haben ihr Land zum bestregicrten in Europa gemacht.

Ich baue fest darauf , daß Hitler , der im Alter von 43 Jah¬
ren zur Macht gelangt ist, ähnliche Erfolge in Deutschland er¬
zielen wird.

Während heute die Regierung von Deutschland oder Ita¬
lien ans zehn oder einem Dnkend lebcnsstarker frischer Män¬
ner in der Blüte ihrer Jahre besteht, bringt eine britische
Kabinettssitzung zwanzig grauhaarige , alte Herren zusammen,
deren Durchschnittsalter 63 ist.

Die Nachsicht oder Gleichgültigkeit, mit der die britische
Oeisentlichkeit abgewirtschafteten Parteiführern gestattet, sich
an die Politische Macht zu klammern, ist eine der Hauptnr-
sachen des Wirrwarrs , in dem sich unsere nationalen An¬
gelegenheiten seit langem befinden.

Ich lege es allen jungen Briten und Britinnen dringlich
nahe, den Fortgang der Naziherrschast in Deutschland auf¬
merksam zu verfolgen. Sie dürfen sich nicht durch falsche
Darstellungen durch die Gegner dieser Bewegung irreleiten
lassen lassen. Die einfache, nngeschmückte Vaterlandsliebe Hit¬
lers und seiner Gefolgschaft bringt unsere Salonbolschewisten
und Kultnrkommnnisten in große Aufregung . Die gehässigsten
Herunterreißer der Nazis findet man in eben den Kreisen der
britischen Ocffentlichkeit und Presse, die am eifrigsten in ihren
Lobpreisungen der russischen Sowjetherrschaft sind.

Diese Kulissenreiter, die im Sowietsystem nichts von Skla-
Vcn-Arbeitslagern wahrnehmen , Wohl aber ein bewunderns¬
wertes Beispiel bürgerlicher Organisation darin erblicken, ver¬
schließen ihre Augen vor den tatsächlichen Erfolgen der natio -1

nalsozialistischenBewegung und erschaudern von dem Anblick
der Begeisterung, die sie in jedem Lebenszweig in Deutschland
erweckt hat.

Sie haben einen lärmenden Verleumdungsfeldzug gegen
das ausgenommen, was sie „Nazi -Greneltaten " nennen , was
aber — wie jeder Besucher Deutschlands schnell selbst entdeckt—
nur aus ein paar wenigen, vereinzelt dastehenden Gewalttaten
besteht, wie sie in einem Polt , das anderthalbmal so groß ist
wie unseres, unvermeidbar sind, die man aber verallgemeinert,
vervielfacht und übertrieben hat , um den Eindruck zu erwecken,
als wäre Naziherrschaft eine blutdürstige Tyrannei.

Allen voran , die das neue Regime schon heute Deutsch¬
land bringt , ist die Befreiung des Landes von der Herrschaft
jener muffigen, stets kuschenden deutschen Republik zu nennen,
die ganz und gar kein Ansehen, kein Selbstvertrauen und sogar
keine Selbstachtung hatte.

Enthüllungen , die der Sturz der republikanischen Mini¬
ster mit sich gebracht hat , beweisen, daß deren Verwaltungs¬
tätigkeit nichts war als ein Wandschirm, hinter dem Banden
gewissenloser Politiker unter Vorspiegelung republikanischer
Gesinnung das Volk systematisch ausplünderten.

Zum erstenmal in Deutschlandsgesamter Geschichte hatten
Betrug und Bestechung angefängen, sich in grotzangelegter

Weise über den gesamten Staatsdienst zu verbreiten.
lieber dies alles fiel das deutsche Volk schnell unter die

Bevormundung durch artfremde Elemente. In den letzten
Tagen der vorhitlerischen Regiments gab es zwanzigmal so¬
viel jüdische Regierungsbeamte in Deutschland wie vor dem
Krieg. Israeliten mit internationalen Bindungen hatten sich
in Schlüsselstellungen der deutschen Verwaltungsmaschine ein¬
geschmuggelt. Nur drei deutsche Ministerien hatten unmittel¬
bare Beziehungen zur Presse, aber in jedem dieser drei Fälle
war der für die Nachrichtenverbreitna'g und Auslegung der
Politik vor der Oeffentlichkcit verantwortliche Beamte ein
Jude.

Von solchem Schimpf hat Hitler Deutschland befreit. In
England ist die Einflüsterung weit verbreitet worden, die
Nazis wäre finstere iunge Raufbolde, die mit Terror über eine
eingeschüchterteempfindliche Bevölkerung herrschten. Das ist
eine gänzliche Verdrehung der Tatsachen.

Ich habe mich mit eigenen Augen und Obren überzeugt,
daß die Sympathien der überwältigendenMasse der deut¬
schen Bevölkerungauf Seiten dieser Organisation wackerer

junger Patrioten stehen.
Nichts hat die Welt heute so nötig wie Realismus . Hitler

ist ein Tatsachenmensch, er hat sein Land aus der fruchtlosen
Leitung durch zaudernde, halbherzige Politiker gerettet. Er
hat seinem nationalen Leben den unüberwindlichen Geist sieg¬
hafter Jugend eingeflötzt.

Die Verfassung der deutschen evang . Kirche
Berlin, 10. Juli . (Conti.) Der EvangelischePresse¬

dienst teilt mit: Die Arbeit, die der vom Deutschen evangeli¬
schen Kirchenbund bevollmächtigte Ausschuß zur Schaffung der
Verfassung der Deutschen evangelischen Kirche begonnen hat,
ist heute in gemeinschaftlicher Beratung mit den Herren Wehr-
kreispfarrcr Müller als Bevollmächtigtem des Reichskanzlers,
Prof. Dr. Fezer-Tübingen, Prof , der Rechte O. Dr. Heckel-
Bonn, preußischen Staatstommisiar MinisterialdirektorJäger
beendet worden. Das Verfassungswerk gelangt morgen durch
Vorlage an die Vertreter der Deutschen evangelischen Landes¬
kirchen zum Abschluß.

Die Erklärung in Anwesenheit des Herrn Reichsministers
Tr. Frick verlesen, wurde wie folgt unterschrieben:

Berlin, den 10. Juli 1933.
Dr. Frick, Marahrens, Hesse, v . SeeHen, I) . Meiser,
Ludwig Müller, v . K. Fezer, ss>. Dr. Joh . Heikel, Jäger.

Ein Aufruf Wehrkreispfarrer Müllers
.Berlin , 8. Juli . Wehrkreispfarrer Müller erläßt einen

Aufruf an die Gemeinden der altpreußischen Landeskirche, in
dem darauf hingewiesen wird, daß das evangelische Kirchenvolk
allerwärts auf den Bau der deutschen Evangelischen Kirche
warte. Es sei deshalb jetzt vordringliche Pflicht, die Verfas¬
sung, die dem Leben dieser Kirchen Form und Regel geben soll,
m kürzester Frist fertigzustellcn. Diese Bauarbeit gelinge nur,
wenn sie in Einmütigkeit und stiller Sammlung geschehen
wnne. Alle Störungsversuche durch unsachlichens Reden und
Handeln seien jetzt nicht mehr zu verantworten.

Landesbifchofv . Wurm
Stuttgart, io. Juli . Der Ständige Ausschuß des Landes-

urchentags hat den Kirchenpräsidcnten Wurm ersucht, sein
Amt unter der Amtsbezeichnung eines Bischofs der evangeli¬
schen Landeskirche in Württemberg (Landesbischof) zu führen,
^amrt ist, so schreibt der „Schwab. Merkur ", in Württemberg
^ .̂.̂ Aebergangszeit erfreulicherweise überwunden , ohne daß
gefährliche offene Krisen darob entstanden wären . Der bis¬
herige Kirchenpräsident hat sich nach dem Umschwung gegen
mechanische und übereilte „Gleichschaltung" die Kirche in wür-
"Mr Form mit Erfolg gewehrt; er hat andererseits bei den
entscheidenden Berliner Verhandlungen sich mit anderen würt-

gischen Vertretern hinter Wehrkreispfarrer Müller ge¬
stellt. Daß das Amt des Landesbischofs bei ihm geblieben ist,

wird eine Gewähr sein, daß in Württemberg die Neuordnung
mit sicherer, behutsamer Hand geleitet und ohne schweren
Streit sich durchsetzen wird. O- Theophil Wurm , der Ende
des Jahres sein 65. Lebensjahr vollenden wird , ist seit 1029
Kirchenpräsident. Man darf daran erinnern , daß in Würt¬
temberg schon bei der Schaffung der Kirchenverfassnng nach
dem Wegfall des Königtums , mit dem die Würde des Landes¬
bischofs bekanntlich verbunden war , die Frage sehr lebhaft
erwogen wurde, ob man den neuen obersten Leiter der Kirche
nicht Bischof heißen solle.

Telegramme zum Konkordat
Telegrammwechsel zwischen Papen und Hindenburg

WB . Berlin , 10. Juli . Vizekanzler v. Papen hat an den
Herrn Reichspräsidenten aus Rom folgendes Telegramm
gerichtet: „Es gereicht mir zur großen Freude, Herrn Gene¬
ralfeldmarschall melden zu können, daß heute nach schwierigen
Verhandlungen das Konkordat paraphiert wurde. Ich bin fest
überzeugt, daß der Abschluß des Vertragswertes sowohl der
Verinnerlichung der Kirche wie durch die Abgrenzung großer
Zuständigkeiten ganz besonders dem inneren Frieden des deut¬
schen Volkes dienen wird, und ich bin dankbar, daran haben
Mitwirken zu können, das neue Deutschland auf den geeinten
Autoritäten der christlichen Kirche und des Staates anfzn-
bauen."

Der Herr Reichspräsident hat wie folgt geantwortet : „Für
die Mitteilung vom Abschluß des Reichskonkordats danke ich
bestens und beglückwünsche Sie herzlich zu dem in schneller,
erfolgreicher Verhandlung erzielten Ergebnis , in dem ich eine
wertvolle Förderung des Reichsgedankensund der inneren Be¬
friedung unseres Volkes erblicke."

gr

Vizekanzler von Papen traf heute von Rom kommend in
Berlin ein.

Essen, 10. Juli . Der am 1. Februar ds. Js . verübte
Fenerübersall ans ein SA .-Heim in Essen, bei dem ein SA .-
Mann durch mehrere Schüsse lebensgefährlich verletzt wurde,
konnte jetzt von der Polizei restlos aufgeklärt werden. Als
Täter wurden drei Kommunisten aus Essen, die einer Terror¬
gruppe angehörten, festgenommen. Sie gaben nach längerem
Leugnen die Tat zu und wollen im Auftrag der KPÄ . ge¬
handelt haben. Außer diesen drei Kommunisten wurden noch
zehn weitere Personen festgenommcn, weil sie mit dem Fener-
überfall in unmittelbarem Zusammenhang standen.

Erläuterungen rum Gesetz über Förderung
von Eheschließungen

Berlin, 10. Juli . (Conti.) Das Reichsfinanzministerinm
hat soeben unter obigem Titel eine kleine, 15 Seiten umfassende
Druckschrift veröffentlicht, die alles Wissenswerte über die zahl¬
reichen Vergünstigungen enthält , die der neue Staat den Hei¬
ratslustigen unter gewissen Voraussetzungen zu bieten bereit
ist. Das Heftchen gliedert sich in acht Abschnitte, die sich zu¬
nächst über den Zweck von Ehestandsdarlehen, über den Per¬
sonenkreis der Empfangsberechtigten, über die Form und den
Verlauf der Antragstcllung und über die Form der Bekannt¬
gabe des Darlehens aussprechen, und weiter noch wichtige
Hinweise auf die Verwendung der Bedarssdeckungsscheine, aus
die Rückzahlungsvorschriften und schließlich noch auf die Fälle
bieten, bei denen ein Erlaß oder eine Unterbrechung der Rück¬
zahlung eintreten kann.

Durch das neue Gesetz zur Förderung von Eheschließungen
soll folgendes Endziel erreicht werden:

1. Erhöhung der Zahl der Eheschließungen um jährlich
200 000, 2. Verminderung der Arbeitslosigkeit um 400 000 im
ersten Jahr und 200 000 in jedem weiteren Jahre , 3. Ent¬
lastung der Arbeitslosensürsorge um 200 Millionen Reichsmark
im ersten Jahr , 300 Millionen RM . im zweiten Jahr , 400 Mil¬
lionen RM . im dritten Jahre usw., 4. Verbesserung der Anf-
kommenssnmme an Stenern und Abgaben auf die Dauer um
rund 100 Millionen RM . jährlich, sowie schließlich5. Belebung
fast aller Zweige der deutschen Wirtschaft, insbesondere der
Möbelindustrie , der Hausgcräteindnstrie , der Textilindustrie,
der Bauwirtschaft und des Güterverkehrs.

lieber die Rückgliederung des Saargebiets
WB . Saarbrücken, 10. Juli . Ter Präsident der Handels¬

kammer Saarbrücken, Karcher, hielt heute in der Vollversamm¬
lung der Handelskammer ein Referat über die Vorbereitungen
zur wirtschaftlichen Rückgliederung des Saargebiets an
Deutschland. Er führte u. a. aus : Im Hinblick ans die
kommende Abstimmung ist eine Betätigung der Handelskam¬
mer im Sinne der Vorbereitung der wirtschaftlichenBeziehun¬
gen nach der Rückgliederung umso nötiger , als die Maßnah¬
men der Regierungskommission in den letzten Wochen stark
beunruhigend gewirkt und den Eindruck einer Einengung der
Meinungsfreiheit hervorgerufen haben. Die deutsche Bevölke¬
rung im Saargebiet will und kann in dem Kamps, der in
den nächsten Monaten um ihre nationale und wirtschaftliche
Zukunft gegen ihren Willen geführt werden wird , nicht un¬
beteiligter Zuschauer bleiben. Der Abstimmnngskampf wird
umso mehr an Härte verlieren , je weniger man versucht, die
Meinungsfreiheit der in erster Linie Beteiligten einzu¬
schränken.

Ministerpräsident GömböS über seine
Wiener Reise

WB . Wien, 10. Juli . Ministerpräsident Gömbös ist heute
mittag mit dem Zuge nach Budapest ahgereist. . In Abschieds¬
worten betonte er. er verlasse Wien mit der Genugtuung , daß
er gute Arbeit für Ungarn und für Mitteleuropa geleistet
habe. Bundeskanzler Dollfuß dankte, daß Ministerpräsident
Gömbös der Einladung nach Wien Folge geleistet habe und bei
dieser Gelegenheit die laufenden Probleme im Geiste des be¬
stehenden Freundschaftsvertrages hätten besprochen werden
können, nicht nur zum Nutzen für die beiden Länder, sondern
auch für Mitteleuropa und darüber hinaus für ganz Europa.

Vor seiner Abreise machte Gömbös Pressevertretern gegen¬
über Mitteilungen über seine Wiener Besprechungen. Sein
Besuch sei bereits seit längerer Zeit vorbereitet gewesen. Das
Schwergewicht der Besprechungen habe bei den wirtschaftlichen
Beziehungen gelegen. Um diese zu vertiefen, etwa anftanchende
Hindernisse durch persönliche Fühlungnahme beiseite zu schaf¬
fen, sei das Ziel der Besprechungen gewesen. Das gemeinsame
Interesse erfordere sowohl in wirtschaftlichen wie auch in an¬
deren Fragen einen ständigen Kontakt zwischen beiden Län¬
dern. Nach einem Hinweis aüf die Herzlichkeit des Empfanges,
den er in Wien gefunden habe, schloß" Gömbös : Ein gutes
Ergebnis unserer Arbeit ist umso gewisser, als ich sehe, daß
nicht nur die Politiker , sondern auch die Pölker für die Weiter¬
entwicklung der guten Beziehungen zwischen Oesterreich und
Ungarn lebhaftes Interesse zeigen.

Camberlain über die Aussichten
der WeltwiclschasiSkonseeenr

WB . London. 10. Juli . Bei der Wiederaufnahme der Nn-
terhansdebatte über die Voranschläge des Foreign Office schil¬
derte Schatzkanzler Chamberlain die Aussichten der Welttmrt-
schaftskonferenz. Er gab zu, daß die Arbeit der Konferenz
„eine sehr ernste Stockung" erlitten habe, er hoffe jedoch, daß
es in den allernächsten Tagen möglich sein werde, die Schwie¬
rigkeiten zu überbrückcn. Chamberlain betonte, daß die
Stockung den Aussichten, zu einem Nebercinkommen über die
wesentlichen Weltprobleme zu gelangen, keinen Todesstoß ver¬
setzt habe. Wir müssen, so erklärte er. Gleichmut bewahren
und uns nicht durch die zeitweisen störenden Faktoren der
Entwertung des Dollars , die in hohem Maße künstlich das
Ergebnis der Spekulation ist, zu übereilten und schlecht über?
legten Entschließungen treiben lassen.

Dar der Vertagung der Wirtschaftskonferenz?
WB . London, 10. Juli . Wie verlautet , ist die Frage der

Vertagung der Weltwirtschaftskonferenj in der Morgensitznng
des Konferenzbüros besprochen worden. Die Anzeichen einer
Vertagung mehren sich, es wird vom 26. Juli gesprochen. Hüll,



der mit Colijn und Neville Chamberlain eine Unterredung
hatte, meint, daß die Stimmung zum Optimismus neigt, des¬
halb wird er sich vielleicht einer baldigen Vertagung nicht
mehr entgegensetzen. Ein amerikanischer Delegierter , sowie
mehrere amerikanische Journalisten sollen Schiffskabinen für
den 20. Juli bestellt haben.

Württemberg «ob das Konkordat

Stuttgart , 10. Juli . Zum Abschluß des Reichskonkordats
schreibt das „Deutsche Volksblatt" : Unter den Ländern , chre
nach dem Kriege Konkordate mit dem Hl. Stuhl abschlossen,
war Württcmbcrug nicht, obwohl auch hier bestimmte Fragen
neu zu regeln waren , wie es sich bei der Besetzung des 1926
verwaisten Rotteuburger Bischofstuhles zeigte. Es ist anzu¬
nehmen, datz die Frage der Bischofsnachfolge nun,generell für
die deutschen Diözesen geregelt wurde. Weiter läßt das Blatt
sich aus Berlin berichten, datz die bisher abgeschlossenen Kon¬
kordate mit Bayern , Preußen und Baden aufrecht erhalten
bleiben und datz wesentliche Bestimmungen des badischen Kon¬
kordats — nach dem Stuttgarter „N. Tgbl ." des bayerischen
Konkordats — künftig auch auf Württemberg , Hessen und
Sachsen ausgedehnt werden sollen.

Widerlegung falscher Gerüchte über de« Kanzler

Beuthen, 10. Juli . Die „Ostdeutsche Morgenpost" ver¬
öffentlicht folgende Erklärung des Kuratus Kascha in Oberwitz,
Kreis Großstrehliy : „Da in weiten katholischen Kreisen noch
immer die Ansicht verbreitet ist, daß unser Herr Reichskanzler
Adolf Hitler der katholischen Kirche als Katholik feindlich
gegenübersteht, möchte ich als ehemaliger Kaplan von Pasc-
walk, wo ich gleichzeitig Garnison - und Lazarett -Seelsorger
war , und zwar in der Zeit vom August 1918 bis August 1920,
die Erklärung abgeben, daß der damalige Gefreite, Herr Adolf
Hitler , andächtig dem katholischen Gottesdienst angewohnt hat
und ich ihn aus dieser Zeit als gläubigen Katholiken kenne.
Diese Erklärung möchte ich abgeben, damit den Schmähungen
gegen den Herrn Reichskanzler endlich die Spitze abgebrochen
wird."

Auch in der privaten Krankenversicherung
nur noch arische Aerzte

Berlin , 10. Juli . Wie das VdZ.-Büro meldet, haben
wegen der Frage der Ausschaltung nichtarischer Aerzte ans
der Behandlung von Mitgliedern privater Krankenversicherun¬
gen zwischen Vertretern des Hartmann -Bundes und dem Ver¬
band privater Krankenversicherungsuntexnehmen Deutschlands
Verhandlungen stattgefnnden, die folgendes Ergebnis hatten:
Es besteht Einigkeit darüber , daß in Zukunft nur noch arische
Gescllschaftsärzte angestellt werden. Die privaten Kranken¬
versicherungen werden in Zukunft Erstattung van Rechnungen
nichtarischer Aerzte, soweit auf diese die Ausnahmebestimmun¬
gen der Verordnung des Reichsarbeitsministerinms nicht zu¬
treffen, nur dann vornehmen, wenn es sich um die Behand¬
lung nichtarischer Mitglieder der Mittelstandsversicherungen
'bezw. solcher Mitglieder handelt, die sich selbst als nichtarisch
bezeichnen. Im Laufe d^ Juli sollen entsprechende Listen
der arischen und nichtarischen Aerzte ausgestellt werden. Den
privaten Krankenversicherungen ist vom Hartmann -Bnnd zu¬
gesichert worden, datz sie die Listen bis zum 1. August erhalten.

Schwere Zuchthausstrafe « für Landesverräter
WB. Leipzig, 10. Juli . Das Reichsgerichtverurteilte sechs

aus Hamburg , Kiel und Stralsund stammende Angeklagte
wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu Zuchthausstrafen
von 4—15 Jahren . Zwei Angeklagte, frühere Angehörige der
Besatzung eines deutschen Linienschiffes, wurden ans der Par¬
tei ausgestoßen. In der Urteilsbegründung wurde darauf
hingewiesen, datz es sich bei den Angeklagten um Existenzen
handelt, die im kommunistischen Sumpf und in Zuhälterkreisen
groß geworden sind und die aus niederer Gewinnsucht und in
falsch verstandener Machtgier gehandelt haben. Wäre bei Be¬
gehung der Straftaten bereits das Strafverschärfnngsgesetz
vom 28. Februar in Kraft gewesen, so wären die Angeklagten
in noch weit schärferem Matze vom Gesetz getroffen worden.

»

Dresden, 10. Juli . Nach wochenlangen Beobachtungen hat
die Polizei eine Sitzung von Funktionären der „Roten Wehr"
bei Moritzbnrg ausgehoben und vier umfangreiche Waffen¬
lager dieser Leute ermittelt . Bis jetzt sind insgesamt 65 Per¬
sonen, darunter auch ein Polizeioberwachtmeister, in Haft ge¬
nommen' worden, von denen zum Teil auch bereits volle Ge¬
ständnisse vorliegen.

äus SlscN unv L-snv
Neuenbürg, 11. Juli . Gestern vormittag gegen 10^ Uhr

ereignete sich am Bahnübergang der Haltestelle Engelsbrand
ein schwerer Motorradunfall . Der aus Schwenningen stam¬
mende Fahrer näherte sich mit seinem Kraftrad von Pforz¬
heim kommend in mäßigem Tempo der Haltestelle Engels¬
brand . Vermutlich übersah er die dort befindliche Linkskurve
und fuhr vor der Schranke geradewegs ans das Bahnwärter¬
haus , wobei die Maschine durch den auf der Straße lagernden
Grus ins Schleudern geriet und an einen Randstein geworfen
wurde. Mit einer schweren Kopfverletzung wurde der Fahrer
durch das rasch eintreffende Sanitätsauto dem Bezirkskranken¬
haus zugeführt . Die sofort verständigten Landjägerbeamten
nahmen den bedauerlichen Tatbestand auf.

Neuenbürg , 11. Juli . (Bezirksleiter der NSBO . Plattner
in Wildbad.) In der Turnhalle in Wildbad fand gestern abend
eine Kundgebung  statt , veranstaltet von der NSBO --
Kreisleitung Neuenbürg . Unter Vorantritt von Fahnenab¬
ordnungen marschierten die einzelnen Betriebszellen nach den
Klängen schneidig gespielter Marschmusik in die mit den Sym¬
bolen des neuen Deutschlands geschmückte Turnhalle ein.
Kreisbetriebszellenleiter Pg . Treutle  begrüßte die Erschie¬
nenen und gab seinen Freude über den sehr guten Besuch Aus¬
druck. Bezirksleiter der NSBO . von Südwestdeutschland.Pg.
Plattner  gab eingangs seiner fast zweistündigen Rede einen
Rückblick über die Zeit seit der Regierungs-Übernahme unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler und betonte, daß der 30. Januar
1933 verglichen werden kann mit der Zeit von 1813, Von welcher
es heißt : Das Volk stand auf, der Sturm brach las . Er führte
den Zuhörern vor Augen, datz die Politik des „Wenn und
Aber" nur ein armes Volk machte. Wenn früher schon mehr
Vertrauen in die neue Arbeitsfront im Volk vorhanden gewesen
wäre, dann wären wir heute schon weiter ; leider setzte der
größte Teil des Volkes auf die falschen Führer . Heute gibt es
kein Wenn und kein Aber, sondern ein „Entweder — oder".
Die seitherigen Anhänger der Marxisten sollen ihr Innerstes
prüfen, ob sie sich treuen Herzens in die neue Arbeitsfront
einreihen können, in welcher der Gemeinnutz vor den Eigen¬
nutz gestellt ist. Viele Volksgenossen fragten sich, warum Adolf
Hitler die Eröffnungssitzung des neugewählten Reichstags in
der Garnisonskirche in Potsdam stattfinden lictz. Zweierlei
hatte dies zu bedeuten : Unten in der Gruft ruht ein Kämpfer,
'der sieben Jahre Krieg führte für seines Volkes Größe , oben
ans dem Turm mahnt alle halbe Stunde das Glockenspiel„Ueb
immer Treu und Redlichkeit". Diese Mahnung mutz sich jeder
Deutsche ins Herz schreiben. Weiter führte der Redner aus,
daß Adolf Hitler vom Reichstag vier Jahre Ruhe verlangte,
denn es habe sich gezeigt, datz nur Einer führen kann. Wenn
am 2. Mai bei den Gewerkschaftennicht zugegriffen worden
wäre, so hätten wir bald vor einem Trümmerfeld gestanden.
Seit diesem 2. Mai habe sich das Vertrauen in die Gewerk¬
schaften um das Fünffache gesteigert. In dem sogenannten
Maschinenzeitalter seit 1870 wurde der Arbeiter Proletarier
genannt , heute kennen wir keine Proletarier mehr, sondern
nur deutsches Arbcitertum . -Das liberalntische Deutschland
hätte es nicht verstanden, dem deutschen Arbeiter Fiihrer zu
sein. Redner erinnerte an die Zerrissenheit der deutschen Ar¬
beiterschaft und fragte die Anwesenden, ob sie die Ausreißer
nach Prag wieder Haben wollten. Heute gäbe es keine Un¬
einigkeit mehr unter den deutschen Arbeitern und Klassenkampf
und Klassenhaß haben aufgehört, Streik und Aussperrung
seien verschwunden. Die Treuhänder der Arbeit hätten die
Aufgabe, über die Tarifverträge zu Wachen. Aber wer Rechte
fordert , müsse auch Pflichten übernehmen und deshalb sei es
notwendig, datz jeder Arbeiter und Angestellte seiner Gewerk¬
schaft beitritt . Das Staatsbürgerrecht würde in Zukunft von
der Mitgliedschaft in der deutschen Arbeitsfront abhängig ge¬
macht werden. Auch würden die Gewerkschaften die Träger
der Sozialversicherung werden. Der Redner forderte dann,
daß in den nächsten vier Wochen auch in unserem Bezirk jeder
Betrieb seinen Betriebsrat erhalte . Der Arbeitgeber sei ver¬
antwortlich für seinen Betrieb , aber die Betriebsräte müßten
mit ihm iiber die Betriebsangelegenheiten beraten . Als erstes
müsse die Lohnstabilisierung kommen, denn es sei zur Zeit nicht
möglich die Stundenlöhne zu erhöhen. Es sei nicht denkbar,
daß in 1t Wochen das gutgemacht werden kann, was die Ver¬
flossenen in 14 Jahren gesündigt haben. Weiter müßten wir
danach trachten, die indirekte Lohnerhöhung zu bekommen
durch Arbeitsbeschaffung. Durch Arbeitsbeschaffung sei es
möglich, die Preise zu senken, damit wir für denselben Lohn
mehr Waren kaufen können. Die Mitglieder der NSBO . seien
die Bannerträger in den Betrieben , denn auch dort müsse der
Marxismus aüsgerottet werden. Me Aufnahme in die NSBO.
sei gesperrt und bleibe gesperrt ; nur Angehörige der Hitler¬
jugend. der SA . und SS . würden noch ausgenommen werden.
Zum Schlüsse kommend sagte Pg . Plattner , datz der Arbeiter

der treueste Sohn seines Volkes sei, wenn er die richtigen Füh¬
rer habe. Mit der Ermahnung , dem Führer die Treue zä
halten, beendete der gewandte Redner seinen mit großem Bei¬
fall anfgenommenen Vortrag . — Pg . Treutle  bat die An¬
wesenden, das Gehörte in den Betrieben weiter zu verbreiten
— Begeistert sang die ganze Versammlung das Horst-Wessel-
Lied und brachte zum Schluß ein dreifaches Sieg Heil auf
Hindenburg , Hitler und das deutsche Volk znm Ausdruck.

(Wetterbericht .) Bei westlichen Winden ist für Mitt¬
woch und Donnorstag warmes und zu gewittrigen Regenfällen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 10. Juli . Der Bezirksobst - und Garten-
bauv erein Neuenbürg  hielt hier am gestrigen Sonn¬
tag seine diesjährige Generalversammlung  ab . Die
Teilnahme aus dem ganzen Bezirk war verhältnismäßig stark-
selbst von den hochgelegenen Orten des Schwarzwalds bis nach
Birkenfeld hatten sich zahlreiche Obstzüchter und Freunde des
Obstbaus eingefuuden. Dem Verlauf der Tagung muß man
vorausschicken, daß heute der Obstbau auch im Schwarzwald
und natürlich erst recht im Enztal immer mehr an Bedeutung
gewinnt . Nicht nur in Birkenfeld,  das über große Obst¬
felder und -gärten verfügt , sondern auch in den oberen Enz-
taldörfern wie Rotenbach , Höfen und Calmbach  kann
nian heute einen stattlichen Kranz von Obstbau-Neuanlagen
entdecken; das gleiche gilt auch für verschiedene Höhengemein¬
den. Wohl , aus dem Grunde , weil gerade hier in Calmbach
am meisten junge und jüngere Obstbaumfelder angelegt wor¬
den sind, wurde die heurige Vollversammlung des Bezirks¬
vereins nach hier verlegt. — Mit einem Rund gang  durch
die hiesigen Äaumgüter und Gärten wurde begonnen. Die
Führung hatte Gartenbaurat Hill er  von Stuttgart , der in
recht anschaulicher Weise alles Wissenswerte erklärte. Beson¬
ders eingehend wurden die Obsthalden am Hengstberg besichtigt
die im allgemeinen einen ordentlichen Stand aufwiesen. Es
zeigte sich, daß da, wo im vorigen Jahr gespritzt worden war
und wo die allgemeine Pflege der Bäume nicht vernachlässigt
wurde, die Ernteaussichten viel günstiger liegen; ferner mußte
man die Feststellung machen, daß an zahlreichen Bäumen, die
weniger gut in Stand gehalten worden sind, die Apfelblatt¬
laus und der Apfelblattsauger sehr stark überhand genommen
haben. Für die rund 60 Teilnehmer , die sich am Umgang
betätigten , ergab sich daraus die Erkenntnis , daß in jedem
Falle sich eine zweckentsprechende und zeitgemäße Pflege der
Bäume , wie auch die Durchführung der Vorbeugungsmaßnah¬
men gegen die Schädlinge lohnt . Nachdem dann fluchtig noch
die weiteren hiesigen Obsthalden am Kälbling , am Würzbach
und am Meistern gestreift waren , wurde der Rückweg in die
Gemeinde angetreten . Die Teilnehmer begaben sich in den
Saal des Gasthofs zum goldenen Anker, wo anschließend die
Generalversammlung  stattfand . Erfreulicherweise
hatten sich inzwischen noch weitere Gäste und Interessenten
aus nah und fern eingefunden, so daß der geräumige Saal
eine gute Besetzung aufweisen konnte. Man ersah daraus die
Regsamkeit und Aufmerksamkeit der Schwarzwälder Oüstzüch-
ter und derer, die es nunmehr werden möchten. Der Bezirks-
Vorsitzende, Bürgermeister K n o d e l - Neuenbürg eröffnete die
stattliche Versammlung mit einer Begrüßungsansprache ; ein¬
gehend und überzeugend schälte er die hohe wirtschaftliche Be¬
deutung heraus , die dem Obstbau zukomme. Das Ziel müsse
sein, noch mehr Qualitätsware , um auf diese Weise die Aus¬
landskonkurrenz auf den heimischen Obstmärkten zu verdrän¬
gen. Hernach hieß Bürgermeister Schweitzer - Calmbach
alle Anwesenden im Namen der Tagnngsgemeinde herzlich
willkommen. Auch er fand treffende Worte über die Förde¬
rung des Obstbaus und über den Wert , der diesem Berufs¬
zweig innerhalb der Gesamtwirtschaft zukomme. Den Haupt¬
vortrag hielt nunmehr Gartenbaurat Hill er,  obstbaulicher
Fachbearbeiter bei der Württ . Landwirtschaftskammer. In
ausführlicher Weise erläuterte er das Ergebnis des voraus¬
gegangenen Lehrumgangs , das im großen Gänzen zufrieden¬
stellend für die Calmbacher Obstzüchter ausgefallen sei. Noch
mehr einheitliche Pflege und Verringerung der Sorten könne
allerdings nichts schaden; im Gegenteil, man habe ja gesehen,
welche Unterschiede zwischen den gepflegten und ungepflegten
Bäumen bestehen. Leider seien die heurigen Obstaussichten
auch in der hiesigen Gegend merklich znrückgegangen, eine Tat¬
sache, deren Ursache in der langen Regenperiode zu finden sei.
Von größtem Interesse war die Mitteilung des Redners, wo¬
nach auch in höher gelegenen Gebieten, so auf den höchsten
Bezirksorten wie Dobel usw. ein Edelobstbau mir guten, lang¬
haltbaren und schönen Sorten sehr Wohl möglich sei. Zwar
passe der neuerdings überall in Schwung gekommene Ontario
weniger für die Gegend, weil die Bodenbeschaffenheit des
Schwarzwalds (leichter Sandboden ) sein vollwertiges Gedeihen
nicht immer begünstige. Dagegen würden die Taselsorten Ge-
würzluiken und Rheinischer Bohnapfel , beides ansehnliche und
gesuchte Sorten , sich ausgenommen gut für die Gegend eignen
Wichtig sei, alte und nicht rpehr gute Träger abzuschaffen bzw.
Umpfropfen, denn nur so könne eine Qualitäts - und Quan-

(22 . Fortsetzung .)

Der Alte sah die beiden erstaunt an.
„Ihr wißt wohl gar nicht, wie man sagen darf ? Ein

Bauer hat immer nur eine Mittelernte , und wenn er das
Korn nicht in die Scheunen bringt . Erst nach zehn Jahren
gibt er zu, daß es damals eine Rekordernte war . So haben
wir 's immer gehandhabt"

Hermann und Alban lachten.

Hermann frühstückte mit seinem Großvater . ^
Sie sprachen nicht viel, denn das Verhältnis zwischen

Großvater und Enkel war seit dem Verkauf der zwei Morgen
die der Alte allerdings inzwischen zurückerhalten hatte —

ein etwas gespanntes.
„Sonntag ist Erntefest."
„Weiß ich, Großvater ."
„Ich denke, du wirst mit dem Paulmüller seiner Dorothee

zum Erntefest gehen."
„Mit der Dorothee? Nein !" ^ ^
Der Alte sah ihn finster an. D , , ^
„Warum nicht?"
„Weil die Dorothee ebensowenig für mich wie ich für sie

übrig habe. Du weißt doch, daß meine Jugendfreundin
ihr Herz schon verschenkt hat ."

„Unsinn! Das ist dummes Gerede. Ich habe mit dem Paul¬
müller gesprochen, und wir sind uns einig. Jetzt liegt's nur
noch an dir."

„Aber ich will nicht."
„Und wenn ich dir sage, daß ich dir den Hof nur gel

wenn du die Dorothee heiratest?"
Hermann lachte kurz auf

.verheiraten ? Du hast nicht schle-
, Aswswuller hat neben dir den größten H
tro« alÄm ^' 'st ein hübsches Mädchen. Ab
trog alledem . - - ich lasse mich nicht verheiraten "

„Du willst nicht. Hast wohl schon eine andere im Ko;

eine, die vielleicht nichts hat und nichts mitbringt ? Habe
ich dich zu diesem Zwecke auf die landwirtschaftliche Hoch¬
schule geschickt und das viele Geld an dich gewandt ? Jetzt
. . . jetzt siehst du nicht mal ein, daß man es gut mit dir
meint . Brauchst dich nur in das warme Nest setzen, und das
behagt dir nicht."

Ernst entgegnete der junge Mann:
„Du sagst es. Es behägt mir nicht! Heiraten , Groß¬

vater , das ist die ernsteste Angelegenheit unseres Lebens,
und ich möchte lieber als armer Teufel sterben, als eine
Zweckmäßigkeitsehe eingehen."

„Du bist verrückt! Bin ich mit deiner Großmutter unglück¬
lich gewesen? Wir haben uns aus . . . wie du schön sagst . . .
Zweckmäßigkeit geheiratet."

„Ich weiß nicht, wie es in ihr ausgesehen hat . Ich weiß
nur , daß meine Großmutter bitter an dieser Ehe gelitten
hat ."

Der alte Rüster fuhr zusammen.
„Was sagst du?"
„Du hast nie gesehen, wenn sie weinte, hast nie gefühlt,

wie sie unter deinem harten Wesen litt . Denn hart warst
du dein Leben lang. Du warst der alleinige unbeschränkte
Herr . Dein Wort war : Und wenn ich nicht recht habe, ich
bin der Herr , und darum habe ich recht."

„Habe ich den Hof nicht in die Höhe gebracht?"
„Das hast du. Du warst ein tüchtiger Bauer , das wird

dir jeder zugeben. Aber der Hof ist nicht alles. Du hast
über deinem Hof das Herz in der Brust vergessen."

Zwei Augenpaare trafen sich.
Trotz war in beiden.
„Wen willst du dann zum Erntefest führen, wenn nicht die

Dorothee?"
„Das sollst du wissen: die Helga Kettler vom Drei-Eichen-

Hof, wenn sie es mir nicht abschlägt."
Der Alte lachte grell auf.
„Das Mädel vom Mädchenhof! Wenn sie es dir nicht ab¬

schlägt! Haha, hast dich wohl in die Fratze vergafft ? Die
. . . die meinen Prozeß für mich zuschanden werden ließ . . .
die, die willst du zum Tanz führen ?"

„Ja !" entgegnete der Junge knapp und erhob sich.
Gottlieb Rüster stand gleichfalls auf. Seine mächtige Ge¬

stalt reckte sich, und heißer Zorn war in seinen starken Augen.
„Wenn du das Mädel rührst, dann sind wir geschiedene

Leute."

Nun brach aller Zorn aus dem Jungen hervor. Ein
mächtiger Schlag der geballten Faust fiel auf den Etchen-
tisch.

„Ich bin ich! Und nicht anders ! Ich tue, was ich selber
will ! Auf dem Hofe hier schaffe ich, und du hast keinen
Grund , dich zu beklagen. Aber was es sonst gibt, da lasse
ich mir von keinem Menschen dreinreden . Das merke dir.
Großvater ! Du bist ein Eisenkopf, das weiß ich, aber rechne
nicht damit , daß mein Kopf weniger hart ist"

Damit verließ er das Zimmer und ging an seine Arbeit.
Der Alte starrte ihm nach und atmete schwer.

Hermann ging am Freitag nach dem Drei-Eichen-Hos
Er wußte von der Anwesenheit Hans Berghoffs und hatte

mit ihm bereits freundliche Worte ausgetauscht Er war
ganz zufrieden damit. Der konnte Anita zum Tanze führen,
und ihm würde Helga, die große schöne Stolze, bleiben „

Er liebte das Mädchen vom ersten Tage ab und wollte !>e
erringen . Sie sollte seine Frau werden, sie oder keine Dieser
Gedanke saß fest in seinem Dickschädel.

Man nahm ihn herzlich auf und lud ihn zum Abendesien
ein. Das mundete ihm. Solch gutes Essen gab es aut dem
Rüsterhofe die ganze Woche nicht.

Nach dem Essen rückte er mit seinem Anliegen heraus.
„Sonntag ist Erntefest." sagte er. „
„Fein !" Anita lachte über das ganze Gesicht
erden wieder einmal tanzen. Wir gehen alle Herr Beru¬
fs hat mir schon seine Kavalierdienste angeboren
Hermann sah auf Helga und wurde etwas rot. als er re
gte: „Und . . . ich bin gekommen, um Sie , Frautem Helga,

bitten, mir zu erlauben , daß ich Sie Sonntag zum -ranz
hre."
Aller Augen ruhten dabei auf Helgas schönem Gesicht.
Das Mädchen war leicht verlegen geworden. Aber
ckte und sagte freundlich: „Ich danke 2hnen, Herrn -
h nehme Ihre Liebenswürdigkeit gern an. Wir yaven
dentlich geschafft in diesem Jahre und wollen emm
n Herzest fröhlich sein. Hoffentlich habe lch das Tanzen
>ch nicht ganz verlernt ." ,
„Oh, es wird sicher wundervoll gehen, sagte Hermann,
td eine große Freude war in seinem Herzen.



likätssteigeruug herauskommen . Im weiteren Verlaus seines
Bortaas kam der Redner noch auf die Duuguug Schädlings¬
bekämpfung und die Vorbeugungsmaßnahmen zu sprechen. Zur
Volldüngung empfahl er neben Stallmist und Jauche noch
Kalk und Stickstoff. Zur erfolgreichen Schädlingsbekämpfung
sei eine Winterspritzung , eine Vorblütenspritznng sotvie zwei
Nachblütenspritzungen nötig . Nach dem lehrreichen Vortrag
fand noch eine anregende Aussprache statt . -2-.

Waldrennach , 10. Juli . Das seltene F e st d e r g 0 l d e n e
Hochzeit  durften hier die Eheleute Friedrich Ehrhard.
begehen. Dem Jubelpaar , das sich noch in geistiger Frische
befindet sind von vielen Seiten , insbesondere vom Herrn
Reichspräsidenten v. Hindenburg sowie von Herrn Minister¬
präsident Mergenthaler , Ehrungen zuteil geworden . Möge den
^ubilaren deren Leben stets Mühe und Arbeit war , in ihrem
betagten Alter noch ein froher Lebensabend beschicken sein.

Um die Zukunft der Gewerbevereiue
Der Vorsitzende des Landesverbands württ . Gewerbevereine, Land-

taqsabgeordneter Bätzner, Gaukampfbundführer des gewerblichen
Mittelstandes für Württemberg und Hohenzoliern, teilt den Gewerbe¬
vereinen mit, das; diese bis auf weileres im bisherigen Wirkungs¬
breis weiterzuführen sind. Die führenden Persönlichkeiten der Gemerbc-
vereine dürfen niemand die Hand zur Auflösung eines Vereins bieten.
Die Bereinsvermögen sind wie seither ordnungsgemäß zu verwalten
und die Vorstände sind persönlich haftbar dafür Das in Bälde zu
erwartende neue Organisationsgesetz wird endgültig Uber den Weiter¬
bestand der Gewerbevereine entscheiden.

Nicht störe» !
Wohl jeder von uns ist in seinem Leben schon einmal an

eine Tür gekommen, an der mehr oder weniger auffällig ein
Zettel hing : „Nicht stören !" — „Besuche werden nicht empfan¬
gen !" Diese bittenden Verbote sind oft die einzigen Plakate,
die hängen bleiben , wenn ein neuer Mann in das gleiche Büro
oder Amtszimmer einzieht . Denn auch neuer Geist und frische
Kraft brauchen Ruhe znm Arbeiten und Zeit für Leistungen,
die man von ihnen erwartet . In ganz besonderem Maße
müssen sich die regierenden Männer des neuen Deutschland
des Ansturms ällzüvieler Besucher erwehren . Immer wieder
lesen wir Erlasse , in denen einer der neuen Führer bittet und
mahnt , ihn mit unnötigen Besuchen zu verschonen . Dabei sind
diese Besuche meist doppelt unnötig , weil der Besucher meint,
etwas nur durch persönliche Nachfrage oder Beschwerde errei¬
chen zu können , was im Verwaltungswege von selbst kommt,
oder er verlangt gar eine Entscheidung , für die der Befragte
gar nicht zuständig ist. Ebenso unerwünscht sind die Wichtig¬
tuer , die sich überall nach vorne drängen , nur um den neuen
Mann einmal gesehen zu haben und dann am Stammtisch er¬
zählen zu können von ihrer Bekanntschaft oder gar Freund¬
schaft mit den maßgebenden Leuten . Wenn es auch begreif¬
lich ist, daß in einem ganz auf die Persönlichkeit , auf das
Führertum eingestellten Staat der Bürger Fühlung sucht mit
den Männern an leitender Stelle , so muß doch ihr Wunsch
unterstützt und erfüllt werden , ihnen die Zeit für die Arbeit
nicht zu rauben . Denn Besuche kosten viel Zeit , Kraft und
Stimmung . Das alles aber ist nötig zum Schaffen . Im neuen
Staat ist die Verantwortlichkeit so verteilt , daß von allen In¬
habern leitender Stellen Aufgaben zu erfüllen sind, bei denen
sie nicht gestört werden dürfen . Sie können ihre Zeit nicht
durch nutzlose Unterhaltungen und Konferenzen verzetteln.

Württemberg
Stuttgart. (Erledigte Ortsvorsteherstellen.) Laut Staatsanzeiger

dämmen demnäckst folgende Ortsvvrsteherstellcn zur Erledigung:
Oberndorfa. N , Waiblingen , Schweigern, OA. Brackenheini, Alpirs-
bacb, OA. Oberndorf, Ältensteig, OÄ. Nagold , Waldenbuch, Amts¬
oberamt Stuttgart , Heumaden, Amtsoberamt Stuttgart , Wendlingen,
OA. Eßlingen, Uhingen, OA. Gövpingen , Mössingen OA. Rottenburg,
Korb, OA. Waiblingen, Illingen , OA. Maulbronn , Ennetach, OA.
Saulgau , Allmendingen, OA. Ehingen und Waldsee. Die Bewerber
haben sich binnen einer Woche bei den zuständigen Oberämtern zumelden.

Stuttgart. (Die Arbeitsmarktlage im ArbeitsamtsbezirkStutt¬
gart.) Das Arbeitsamt Stuttgart teilt init : Die Arbeitsmarktlage hat
sich auch in der zweiten Hälfte des Juni gebessert, obgleich die jahres¬
zeitlich bedingte Belebung des Arbeitsmarktes ihren Höhepunkt bald
erreicht hoben wird. Gegenüber 39 819 Stellensuchendenam 30. 5. 1933
sind es 38 239 am 30. Juni 1933. An dem Rückgang sind die weib¬
lichen Stellensuchenden mit 15,3 Prozent beteiligt. In der Arbeits¬
losenversicherung war der Stand am 30. Juni : 2266 männliche und
845 weibliche Arbeitslosenunterstlltzungsempfänger: 7413 männliche
und 2237 weibliche Krisenunterstlltzungsempfänger. Von den insgesamt
12 761 Unterstützungsempfängern entfallen 10 546 auf Groß-Stuttgart.

Stuttgart . (Autobahn durch Württemberg .) Der Leiter
des Württ . Wirtschaftsministeriums , Staatsrat Lehnich , hat
der „Südd . Ztg ." gegenüber die Ansicht vertreten , daß der Bau
einer Autobahn unabhängig von dem Reichsautostraßennetz
m nordsüdlicher Richtung Lurch das Land führen müsse. Eine
Autobahn , die etwa von Heilbronn über Stuttgart nach Tü-
dvMn und weiter über Oberschwaben führt , und die im Ver¬
gleich zu den großen Nur -Autostraßen eine Autostraße zweiten
Grades wäre , würde im gesamten Netz von gleicher Wichtigkeit
lein wie die Autostraßen ersten Grades . Württemberg müsse
unter allen Umständen den Anschluß an das Reichsantvstraßen-

gewinnen . Staatsrat Lehnich betonte weiterhin besonders
die Notwendigkeit einer engen Verbindung zwischen Tübingen
und Stuttgart.

Stuttgart . (Auflösung der Württ . Aerztekammer.) Die
-Wurth Aerztekammer ist mit Genehmigung des Württ . In¬
nenministeriums aufgelöst worden. Die Abnahme der Jahres¬
rechnung, die Festsetzung der Beträge , die Erledigung der
^-hrengerichtsverfahren und die Fortführung der Geschäfte der
Versorgungskasse der württ . Aerzte wird durch die Beauftrag-
wn des württ . Staatskommissars für das Gesundheitswesen,
Dr. Stahle, erfolgen.

, Heilbronn. (Zwei Motorradfahrer tot). Am Sonntag abend
ersmgte auf der Straße Neckarau—Biberach in einer Kurve ein schwerer
Zn ^ nienst.oß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Kraft-
A .e das mit zwei Personen besetzt war . Der Kraftradsührer und sein

wurden samt ihrem Motorrad in den Straßengraben ge-
Ichleudert. Beide, ein 32 Jahre alter Elektromonteur aus Bächlingen
und ein 60 Jahre alter Elektroarbeiter aus Kleinforst waren sofort
0,: D An, Sonntag abend ist in der Slllmerstraße ein Kraftradfahrer

Personenkraftwagen aufgefahren. Der Kraftradfahrer würde
Anoden geschleudert und mußte mit einem Beckenbruch in das städt.
L7?jEm )aus verbracht werden. — Am Sonntag vormittag wurde

ver Franksurterstraße ein Kraftradfahrer beim Ueberholen eines
°/°rwagens zu Boden geschleudert. Er trug einen Bruch des rechten

werden ^ ŵn und mußte in das städt. Krankenhaus verbracht

p . Achingen . (Trauriges Schicksal einer alten Frau .) In
«rr chau, OA . Rottenburg , wurde die 71 Jahre alte Frau
Bäuerle von ihrer Schwester , der 67 Jahre alten Frau Eva
Mlttemnarkt und der verheirateten Tochter Klara Binder , die

--E Zst,. irr rohester Weise lange Zeit mißhandelt und
lmiaß die arme Frau , die ohuedies schwer leidend war

st"? iwn der Außenwelt ferngehalten wurde , einen trostlosen
Lebensabend hatte . Von der Straße ans hörte man es , wie
mir oem Patscher auf die Frau eingeschlagen wurde . Es wurde
v-n ? ^ it ein Ohr ausgerissen , ferner hatte sie einen dop-
venen Armbruch und am ganzen Körper trug sie Merkmale

r unmenschlichen Mißhandlung . Schließlich erlöste sie der

Tod von ihrem gualvolleu Dasein . Der Sachverständige er¬
klärte , daß die Mißhandlungen zwar nicht unmittelbar den
Tod Herbeigeführt , aber das Leben der Frau gefährdet haben.
Die Eva Kaltenmarkt erhielt zwei Monate , die Klara Biftder
sechs Wochen Gefängnis . Beide haben auch die Kosten des
Verfahrens zu tragen.

Oberndorf a. N . (Betrunkenen darf kein Alkohol verab¬
reicht werden .) Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Kürz¬
lich wurde eine Wirtin in einem Bezirksort vom Oberamt
bestraft , weil sie einem völlig betrunkenen Mann noch Bier
verabreicht hat . Der Betrunkene hätte nach Verlassen der
Wirtschaft beinahe ein größeres Unglück verursacht . Er tau¬
melte in die Fahrbahn eines Kraftwagens , der , um ihn nicht
zu überfahren , im letzten Augenblick ausweichen mußte und
infolgedessen gegen einen Baum fuhr , sodatz die Insassen
um ein Haar zu Schaden gekommen wären . Wirten , die das
— eigentlich selbstverständliche — Verbot des Verabreichens
geistiger Getränke an Betrunkene mißachten , haben mit rück¬
sichtslosem Vorgehen gegen sie zu rechnen.

Erisdorf , OA. Niedlingen. (Vom Blitz tödlich getroffen). Als
die 73 Jahre alte Veronika Kugler sich am Samstag nachmittag mit
ihrem Sohne nnd ihrer Schwiegertochter beim Kleeumdrehen befand,
kam ein nicht bösartig aussehendes Gewitter daher. Ein Blitzstrahl
fuhr zur Erde und traf die Kugler, die sofort tot war . Der Sohn
arbeitete 20 Meter von ihr emfernt. Auch er wurde zu Boden ge¬
worfen, der Sturz war vielleicht mehr durch den Schrecken als durch
den Blitz verursach!.

Schwere Auweiler
Ellwangen . (Verheerender Wolkenbruch.) Am 4. ds. Mts.

waren es vier Jahre , daß Stadt und Umgebung von einem
verheerenden Hagelwetter heimgesucht wurde . Sonntag nach¬
mittag kündigte sich gegen 2 ^ Uhr durch fernes Donnerrollen
ein ähnliches Schauspiel an , das um 3 )4 Uhr seinen Anfang
nahm . Eine Stunde lang raste der Sturm und stürzten die
entfesselten Wassermassen nieder , vor denen es keinen Schutz
gab . Etwa zehn Minuten lang fiel auch Hagel . Mehrfach
wurden Bäume entwurzelt und zahlreiche armdicke Aeste von
Bäumen heruutergeschlagen . Die Gewächse in den Gärten
und Anlagen sind förmlich in den Boden hineingepeitscht.
Eine Stunde später konnte man in Winkeln noch Hagelkörner
beobachten . Der größte Schaden wurde aber durch das Wasser
angerichtet . Die Straßen glichen bald Bächen . Selbst die
ältesten Einwohner können sich nicht erinnern , je einmal eine j
solche Wasserkatastrophe miterlebt zu haben . Die gelbschmut¬
zigen Wasser nahmen ihren Lauf nach den niedergelegenen
Stadtteilen und in die Keller . So stand das Staatsreutamt
voll Wasser , dessen Flure nun dicker Schlamm deckt. Der Stel¬
zenbach führte gewaltige Wassermasseu von den Höhen mit
sich und bald stand das niedliche Häuschen des verstorbenen
Hafnermeisters Retzbach bis zur Hälfte unter Nasser , sodaß
die Blumentöpfe am Fensterhrett nicht mehr sichtbar waren.
Beim Rotochsenkcller wurde vom Unwetter eine Kegelbahn
eingcrisseu und einen halben Meter hoch stürzte das Wasser
von der Neunheimer Steige und dem Buchenberg her zum
Stadtinueru . Ein weiteres Gefahrenzeutrum bildete sich in
der Anlage Schönen Graben heraus . Dort stand bei der
Knabenschule das Wasser 1>4 Meter hoch und unweit davon
mußte die Motorspritze zur Freimachung der vollständig über¬
schwemmten Keller einer Schreinerei eingesetzt werden . Bei
der Wolfgangskirche wurde ein Kastanienbaum so zerfetzt, daß
nur noch zwei Aeste zum Himmel ragen . Anfangs stand dort
das Wasser auf der Hauptverkehrsstraße nach Aalen einen
Meter hoch. In der Adolf -Hitler -Straße im Stadtinueru,
die mit Saud , Schlamm und Geröll dicht bedeckt ist, drang das
Wasser in die Keller . In einem dieser Keller sind von vier¬
zehn Stufen nur noch die beiden oberen sichtbar , und alles was
der Keller barg , ist völlig vernichtet . Großer Schaden wurde
auch auf dem Buchenberg augerichtet , wo von der steilen Höhe
das Wasser gegen das Gasthaus Schillerhöhe anstürmte und cs
bedrohte , sodaß größte Gefahr vorhanden ist. Während des
Unwetter war es unmöglich , sich aus die Straße zu begeben.
Eine große Anzahl Fremder befand sich am Sonntag in Ell¬
wangen . Etwa 100 Besucher weilten gerade zur Besichtigung
in der Kirche und mußten sich in ihr Gefangenenlos fügen.

Als um 4>4 Uhr das Unwetter nachließ , füllten sich die Stra¬
ßen rasch mit Neugierigen . Es bot sich ein trostloses Bild.
Welchen Anblick Wohl die Felder bieten , wenn es schon unter
den Bäumen und Sträuchern innerhalb der Stadt wie gemäht
aussieht?

Bei dem Hagelwetter mit Wolkenbruch gab es den größten
Wasseruiederschlag seit 28 Jahren , nämlich 67,2 Millimeter in
einer Stunde . Die Temperatur sank rasch auf 14 Grad , stieg
daun aber wieder leicht au . Montag früh bedeckte Nebel das
Tal und die Höhen . Die Jagst , die am Sonntag über die
Ufer trat , befindet sich heute früh wieder in ihrem Bett.
Bis spät in die Nacht hörte man das Heulen der Motorspritze,
die das Messer aus den Kellern entfernte . Ellwangen scheint
am stärksten von dem Unwetter in Mitleidenschaft gezogen
worden zu sein. In dem ca. 8 Km . entfernten Hohenberg
regnete es fast keinen Tropfen . Lanchheim und Westhausen
hatten nur mehr oder weniger starken Regen , dagegen wurde
Schleifhäusle bei Sprezheim stark vom Wasser in Mitleiden¬
schaft gezogen . Die Bewohner schleppten vielfach ihr totes
und lebendes Inventar auf die Bühnen . Ein trostloses Bild
bietet hier die abschüssige Grenadierstraße , eine große Strecke
wurde bis einen Meter tief ausgehöhlt . Bei dem Unwetter
kam ein Mann einem gebrochenen elektrischen Draht zu nahe.
Es gelang jedoch, den Mann aus seiner gefährlichen Lage zu
befreien. *

Mittelstadt , OA. Urach Am Sonntag mittag ballte sich über
unserem Ort ein furchtbares Unwetter zusammen und entlud sich gegen
6 Uhr mit einer Schwere, wie es seit 50 Jahren nicht der Fall war.
In wenigen Minuten zeigte sich ein trostloses Bild . Der Hagel siel in
Größe von Taubeneiern und zerschlug wohl den größten Teil der
Obsternte. Nur wenige Bäume zeigen noch Blätter und Früchte, die
andern stehen kahl wie im Winter . Die ungeheuren Wassermassen
zerwühlten die Straßen . Ein kleiner Bach schwoll in Kürze zu einem
reißenden Flüßchen au , trat aus seinem Bett und riß mit,
was nicht niet - und nagelfest war . Die Feuerwehr befreite
das Vieh aus den Ställen . In den niedergelegenen Häusern
war mit dem Wasser Sand angeschwemmt worden . So mußten
aus einem Haus einige Kubikmeter Sand und Schlamm ent¬
fernt werden . Viel Federvieh ertrank in den Fluten . Die
Feldhasen rannten während dem furchtbaren Hagel hin und
her und suchten Schutz . Die Schloßen lagen nach Stunden
noch dicht auf dem Boden . — Außer Mittelstadt sind noch die
Orte Neckartenzlingen und Bempflingen von dem Unwetter,
das im unteren Ermstal sowie im Neckartal übel gehaust hat,
schwer betroffen worden.

Kommunistische Brandstiftung erwiese«
Vor einigen Tagen sind in Weilimdorf Schriftstücke ge¬

funden worden , worin von beabsichtigten Brandstiftungen und
anderen Gewalttaten die Rede war . Tatsächlich hat vor einiger
Zeit der Berkheimer Hof und erst kürzlich die Teerfabrik in
Weilimdorf gehrannt . Der Verdacht fiel auf kommunistische
Elemente , weshalb eine ganze Anzahl davon verhaftet worden
ist. Nnn hat der verheiratete Feinmechaniker Ludwig Heunin-
ger , geb. 4. 6. 1896 in Müllheim -Donau , wohnhaft in Weilim¬
dorf , Karlstraße 1, eingestanden , sowohl der Schreiber der
obengenannten Schriftstücke als auch der Urheber der beiden
Brandfälle zu sein. Henninger , der übrigens mit Zuchthaus
vorbestraft ist, sieht einer schweren Bestrafung entgegen . Die
in diesem Zusammenhang verhafteten Personen sind alsbald
auf freien Fuß gesetzt worden.

Vergebung von Austräger»
In letzter Zeit ist eine Reihe von Fällen bekannt gewor¬

den , in denen Gemeinden beschlossen haben , bei Vergebung von
Aufträgen , insbesondere von Bauaufträgen , auswärtige Be¬
werber grundsätzlich nicht zu berücksichtigen oder sie gar von
vornherein von der Bewerbung auszuschließen . Zum Teil
wird der Verkauf gemeindeeigener Bauplätze oder die Gewäh¬
rung von Baudarlehen an die Bedingung geknüpft , daß die
Ausführung der. auf den Bauplätzen zu erstellenden Bauten
nur an ortsansässige Unternehmer vergeben werde ; Zuwider¬
handelnden werden höhere Anrechnungen für Leistungen der

Vor dem IS. Deutsche« Turnfest in Stuttgart

Eine der gewalligen Tribünenanlagenvor der Vollendung
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Einige schöne turnerische Hebungen, wie sie auf dem Festplatz, dem Eannstattcr Wasen, sowohl in vorbildlichen Einzcldarbietungen
als auch in Massenvorführungen gezeigt werden.

Schere aus dem Handstand Hochstütz aus dem Barren Eine besonders schwierige Freiübung



Gemeinde aus Anlaß der Bauausführung oder sonstige Er¬
schwerungen in Aussicht gestellt u . a.

Unter Hinweis auf diese Verhältnisse hat das Wirtschafts-
Ministerium an das Polizeipräsidium Stuttgart und die Ober¬
ämter einen Runderlaß gerichtet , in dem u. a . folgendes gesagt
ist : Maßnahmen der erwähnten Art werden damit begründet,
daß in erster Linie für die ortsansässigen Unternehmer und
Arbeitslosen gesorgt werden müsse. So verständlich diese Ab¬
sicht ist, so darf sie doch nicht zu einer völligen Ausschließung
auswärtiger Unternehmer führen . Mit Recht läßt die Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen — deren Grundsätze in¬
soweit auf sonstige Vergebung entsprechend anzuwenden sind
— eine Bevorzugung ortsansässiger Unternehmer an sich zu,
aber nur in angemessenen Grenzen , nämlich in der Weise^
daß abgesehen von umfangreichen Leistungen oder Spezial¬
arbeiten bei handwerksmäßigen Leistungen sonst annähernd
gleichwertigen Angeboten im allgemeinen einheimische Bieter
vor auswärtigen bevorzugt werden sollen , sowie unter ein¬
heimischen jene , die am Ort der Leistung oder in dessen Nähe
den Auftrag im eigenen Betrieb ausführen und hauptsächlich
ortsansässige Arbeiter beschäftigen . Voraussetzung einer sol¬
chen Bevorzugung ist stets , daß es sich um annähernd gleich¬
wertige Angebote handelt . In dem Rahmen dieser Bestim¬
mungen ist gegen eine bevorzugte Berücksichtigung ortsansäs¬
siger Unternehmer nichts einzuwenden . Die grundsätzliche
Ausschließung nichtortsansässiger Unternehmer widerspricht
dagegen jedem gesunden wirtschaftlichen Denken und würde zu
Zuständen zurückführen , die einer längst überwundenen Wirt¬
schaftsepoche angehören . Die Oberämter sind demgemäß er¬
sucht worden , auf die Beachtung dieser Gesichtspunkte nach¬
drücklich hinzuwirken , bei Zuwiderhandlungen in geeigneter
Weise einzugreifen und in besonderen Fällen an das Wirt-
schastsministerium zu berichten.

SSÜSN
8Lö . Pforzheim . 10. Juli . Am Samstag nachmittag ereignete

sich in der Huchenfelder Straße ein schwererB rkehrsnnfall. Der mit
etwa 20 Personen besetzte Lieferkraftwagen des Milchhändlers Holz¬
hauer aus Schellbronn iiberschlug sich aus noch nicht ganz geklärter
Ursache. Hierbei wurden 18 Personen derart verletzt, daß sie in das
Krankenhaus eingeliefert werden mutzten. Zehn der Verletzten kannten
im Laufe des Sonntags aus dem Krankenhaus wieder entlassen wer¬
den. Die übrigen acht sind schwer verletzt, eine Frau schwebt noch in
Lebensgefahr. Gerichtliche Untersuchung ist im Gange. — Der 22 Fahre
alte arbeitslose Karl Haug machte gestern abend beim Baden unter¬
halb des Krankenhauses in dH, Enz einen Kopfsprung. Dabei schlug
er mit dem Leib auf einen großen Stein auf. Badende, die ihm zu¬
gesehen hatten, eilten schnell zu Hilfe, Haug war aber bereits bewußt¬
los. Er wurde sofort ins Krankenhaus verbracht, wo ein Eingriff
vorgenommen werden mußte.

Grotzbrand im Lehrgut Rastatt
Rastatt , 10. Juli . Heute abend gegen ZH6 Uhr brach im

Landwirtschaftlichen Lehrgut der Badischen Bauernkammer ein
Brand aus . Die Rastatter Freiwillige Feuerwehr war in
kurzer Zeit am Brandplatz , iedoch gestalteten sich infolge
Wassermangels die Löscharbeiten außerordentlich schwierig.
Nahezu das ganze große Oekonomiegebäude stand in Flammen.
Der Brand war im Mittelbau dieses Gebäudes ausgebrochen
und hatte sich mit Blitzesschnelle ans das ganze übrige An¬
wesen ausgedehnt . In den großen Futtervorräten fand das
rasende Element überreichliche Nahrung . Das nebenstehende
große Wohn - und Verwaltungsgebäude war stark gefährdet.
Neben der Feuerwehr waren noch SA ., SS ., Stahlhelm und

der Freiwillige Arbeitsdienst eingesetzt worden . Gegen ^ 7
Uhr traf , da man mit stärkerer Ausbreitung des Feuers rech¬
nete , die Fabrikfeuerwehr von Daimler -Benz in Gaggenau mit
zwei Motorspritzen am Brandplatz ein , doch konnte wegen des
Wassermangels nur eine Spritze in Tätigkeit gesetzt werden.
In dem abgebrannten Oekonomiegebäude waren etwa 100
Stück Vieh untergebracht , deren Rettung größte Schwierig¬
keiten machte. Bis X>9 Uhr abends war der Brand lokalisiert,
doch bestand immer noch die Gefahr eines neuerlichen Auf-
flackerns. Als Brandursache vermutet man das Heißlaufen
eines Transmissionslagers . Der Gesamtschaden an Gebäuden,
Maschinen , Getreide und sonstigen Fahrmssen wird auf Zehn¬
lausende geschätzt.

klsnüol un6 Verkekr
Stuttgart , 10. Füll . (Landesproduktenbörse). Das Getreidegeichäft

nahm in der abgelaufenen Woche einen luhigen Verlauf . Es notierten
je 100 Kg. : würtl . Weizen 20 50—21 (am 3. Juli : unv ), Futtergersle
15.50- 16 (15.75—16.25), Hafer 14.25—14.75 (unv.), Wiesenheu (lose,
neu) 3.50—4 50 (3.50—4), Kleeheu (lose, alt) 4 50—5.50 (unv ), draht¬
gepreßtes Stroh 2.20—2.50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 mit Aus¬
landsweizen 32.75—33.25 (33—33.50), Brolmehl 25.75- 26.25 (26 bis
26.50), Kleie 8- 8 25 (8- 8.50) Mk.

Stuttgart . (Vom Obstmarkt .) Zufuhr reichlich, Nachfrage
befriedigend . Die Marktlage kann als günstig bezeichnet wer¬
den. Die Darbietung läßt wenig zu wünschen . Die Erdbeeren
gehen zu Ende , namhafte Zufuhren sind nicht mehr zu er¬
warten ; an ihre Stelle treten Himhecren , Johannis - und
Stachelbeeren , die bei der warmen Witterung rasch hinterein¬
ander reifen . Die ersten einheimischen Pfirsiche und Früh¬
birnen fanden Beachtung . Der Ausfall der Kirschenernte hat
wenig befriedigt , bei den badischen Kirschen ist Madenbefall
festzustellen. Einheimische Kartoffeln erzielten 3.50—4 Mk.
per 50 Kg. Von Auslandsfrüchten kommen italienische Pfir¬
siche in geschmackvoller Aufmachung in steigenden Mengen (20
bis 22 M . b. f. n .), Aprikosen 24 M .) und Pflaumen in kleinen
Posten . Tie australischen Aepfel gehen zu Ende . Holländische
Tomaten (30 M . per 50 Kg.) sind reichlich angeboten . Für
nächste Woche ist reiche Abwechslung in allen Obstarten zu
erwarten , Himbeeren werden vorherrschen.

t.slr1s kßselinelilsn
Hanau , 6. Juli . Einen tragischen Tod hat der 39 Fahre

alte verheiratete Prokurist Richard Steffen von der Juwelen-
und Goldwarenfabrik Fuchs und Grimm in Hanau erlitten,
der sich auf einer Geschäftsreise in Süddeutschland befunden
hatte und zur Rückfahrt nach Hanau einen V -Zug benutzte.
Er ist Freitag früh in der Nähe der Station Bergheim zwi¬
schen Nürnberg und Würzburg aus dem Bahndamm mit
schweren Schädelverletzungen tot aufgefundeu worden . Die
tödlichen Verletzungen rühren jedoch angeblich nicht von einem
Ueberfahren durch den O -Zug her , so daß man anfänglich
einen Raubmord annahm , da der mitgcführte Koffer mik
Schmucksachen im versicherten Wert von 60 000 Mark nicht
vorhanden war . Inzwischen ist der Koffer unversehrt bei der
Eisenbahnfnndstelle Schweinfnrt abgegeben worden . Die Leiche
des Steffen , der als ein ruhiger , nüchterner und tüchtiger
Geschäftsmann geschildert 'wird , wurde nach Würzburg ge¬
bracht . Die nähere Untersuchung wird ergeben müssen , ob
Unfall oder Verbrechen vorliegt.

Buenos Aires , 10. Juli . In weiten Teilen Argentiniens
hat eine Kältewelle eingesetzt. Ungewöhnlich niedere Tempe¬

raturen bis minus 12 Grad und Schueefälle sind
Provinz und in der Campa zu verzeichnen.

sogar in der

Hus Well uncl lieben
Newhork könnte heute bayrisch sein, denn es wurde einmal

nur durch Zufall verhindert , daß Bayern nicht Amerika ac-
kauft hätte . Näheres darüber erfährt man aus Dokumenten
die jetzt in München aufgefundeu wurden . Die Holländer
hatten 1626 auf der Halbinsel Manhattan den Ort Neu-
Amsterdam gegründet , wollten aber die Kolonie später wieder
loswerden und suchten einen geeigneten Käufer . Damals
suchte der Kurfürst Ferdinand Maria von Bayern sein Land
das durch den dreißigjährigen Krieg schwer gelitten hatte'
wieder in die Höhe zu bringen . Sein Finanzmiuister Johann
Joachim Becher sah im Erwerb von Kolonien und dem Bau
einer Flotte zu ihrem Schutz ein geeignetes Mittel . Man
trat also in Verhandlungen mit den Holländern ein , und
wahrscheinlich wäre der Kauf abgeschlossen worden , wenn nicht
im gleichen Jahr die Kolonie einfach von den Engländern
besetzt worden wäre , die ja später den Holländern auch andere'
Gebiete , die Kapkolonie und Transval , Wegnahmen . Als den
Bayern diese Gelegenheit entgangen war , lenkten sie ' ihre
Blicke auf Südamerika . Becher schilderte seinem Herrscher die
Schätze dieses Landes , das Vorhandensein von Edelmetallen
und Bodenreichtümern in glühenden Farben , er glaubte dort
auch wenigstens 50 OM Bayern ansiedeln zu können, doch
kamen die Verhandlungen znm Ankauf südamerikanischer Ko¬
lonien aus unbekannten Gründen nicht znm Abschluß.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitnng nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Der Gesangverein Liederkranz Feldrennach errang , wie
berichtet , am letzten Sonntag anläßlich des Sängerfestes in
Arnbach mit 60 Säugern in der Klasse Kuustgcsang einen
Iu-Preis . Trotzdem dieser Erfolg als sehr schön bezeichnet
werden muß , sind die Sänger doch etwas enttäuscht . Wie ist
es zu erklären , daß an Stelle des sehr bewährten Herrn Lud¬
wig Baumann , welcher im Festbuch verzeichnet ist, der in
Sängerkreiseu als Preisrichter völlig unbekannte Herr Er¬
win Baumann amtete . Antwort wäre erwünscht.

Mehrere Sänger des Liederkranzes Feldrennach.

Von anderer Seite geht uns noch weiteres Eingesandt zu:
Als aufmerksamer Leser unseres Heimatblattes und Besucher
des Preissingens in Arnbach war ich nicht wenig erstaunt , als
ich Montag abend durch den „Enztäler " erfuhr , daß der Ge¬
sangverein Forst die beste Leistung errang . Der Berichterstat¬
ter des „Enztäler " hat deshalb mit vollem Recht in seinem
Bericht die kurze Bemerkung eingesetzt, daß Feldrennach von
vielen Besuchern des Preissingens als bester Verein gezählt
wurde . Meines Erachtens nach hätte auch unbedingt diesem
Verein die Tagesleistung zuerkannt werden müssen . Schon die
Reinheit und die klare Aussprache allein hätten den halben
Punkt der Schwierigkeitswertuug des Feldreimacher Preis¬
chors gegenüber Forst bei weitem aufholen müssen, zumal noch
Forst , ohne deren gesangliche Leistung schmälern zu wollen,
Lei Beginn des Preischors nicht einwandfrei auf der Höhe
war.

Ein Feldrennacher Besucher des Preissingens
in Arnbach.

WMfch-HohenWjcher ReMeWchtvn»M
Skkwüb. Hall.

Zuchtvieh-Versteigerung
(Verkauf von 45 Farren und 20 Rindern)
in Vlanfelde », OA . Gerabronn,

am Donnerstag den 20. Juli 1933.
Prämiierungsbeginn7.00 Uhr; Versteigerungsbeginn

10.30 Uhr. Die Tiere sind von bester Güte, die Rinder
vorwiegend großträchtig. Versteigerungsverzeichnissekönnen
von der Berdandsgeschäftsstelle bezogen werden.

Aotkreuztag.
Der Rotkreuztag findet im Bezirk Neuenbürg am

Sonntag den 16. Juli 1833
statt. An der Sammlung und dem Blumenverkauf beteiligen
sich außer den Mädchen und Sanitätskolonnen-Mitgliedern
Heuer die SA.-Männer.

Ich bitte, unsere gute Sache des Roten Kreuzes durch
kräftige Beisteuer zu unterstützen.

Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:
Landrat Le nipp.

Birkenfeld.
Sonntag, 16. Juli 1933 wird in unserem Bezirk, wie

alljährlich, derKot-Krsur-Isg
verbunden mit einer Haus- und Straßen-Sammlung, von der
hiesigen Sanitätskolonnedes Roten Kreuzes durchgeführt.

Vormittags '/sll Uhr findet auf dem Hinden-
burgplatz ein

statt, ausgeführt von der Freiw. Feuerwehr-Kapelle Birken¬
feld. Damen und Mädchen, welche geneigt sind, die edle
Sache des Roten Kreuzes zu unterstützen, werden hösl. ge¬
beten, sich an der Straßensammlung zu beteiligen.

Anmeldungen werden bis spätestens Samstag den
15. Juli 1933, nachm. 12 Uhr, auf dem Rathaus (Dienst¬
zimmer) oder bei Schriftführer Baisch  am Hindenburgplatz
erbeten.

Antreten der gesamten Kolonne7'/- Uhr am Magazin.
Die Vermattung.

Zwangs-BersteizerW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Don¬
nerstag den l3. Juli 1933,
nachm. 15 Uhr, in Neusatz:

1 Harmonium.
16 Uhr in Dobel:

1 Faß.
Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Kräftiger Mann
(evtl. Sanitäter ) zum Tragen einer
Kranken 2—3 mal wöchentl. nach¬
mittags ges. Vorzustellen

Villa Gerwig, Herrenalb.

Kummi-M88ek86d!sllvde

Vollmer L ttummsl
K. m. d. bisusndüeg.

Birkenseld.
Guterhaltener, gebrauchter

Einspänner-
Kuhwagen

zu Kausen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Ein Wurf 5 Wochen alte,
ans Fressen gewöhnte

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Langenalb  versteigert am Donners-

"tag den 13. Juli 1933, vormittags ^ 10 Uhr beginnend,
aus dem Rathaus 460 Ster buchenes, tannenes und forlenes
Rollenholz, wozu Kausiiebhaber eingeladen werden.

Der Gemeind erat.
Be risch, Bürgermeister.

zu verkaufen.
Obrecht, Conweiler.

Wer verkauft Wahn- oder
GeschSstshaus?

Angebote vom Besitzer selbst unter
8 IV 1744 an Invalidendank,
Stuttgart -N.

Brüder in Not!
In ganz Deutschland wird unter Führung des Deutschen Roten Kreuzes für die iw

furchtbarster Not befindlicher deutschen Volksgenoffen der Ukraine und im Wolgagebiet
gesammelt, die dem Hungertod preisgegeben sein werden, wenn ihnen nicht rasch Hilfe zuteil
wird. Im einzelnen darf auf die erschütternden Nachrichten in der Tugespresse verwiesen
werden.

Die Durchführung einer öffentlichen Geldsammlung für diesen Zweck ist dem Landes¬
verein und den Bezirksoereinen vom Roten Kreuz gestattet worden (siehe Staatsanzeiger
vom 6. Juli d. I .). Es ist Gewähr dafür vorhanden, daß die ersammelten Gelder auch
tatsächlich und restlos den notleidenden Volksgenossen in Rußland zugute kommen. Son¬
stige Liebesgaben seitens der Bezirksangehörigenkommen nach Lage der Dinge nicht in
Betracht.

Als Sammelstelle im Bezirk Neuenbürg ist das Girokonto Nr. 1500 bei der Obe^
amtssparkasse Neuenbürg mit der Bezeichnung„Brüder in Not" eröffnet worden. Ich
bitte die Spenden auf dieses Konto einzubezahlen.

Die Herren Ortsvorsteher sind ebenfalls zur Entgegennahme von Gaben bereit.
Ich rufe sämtliche Bezirksangehörigenzur Hilfe auf. Auch wir wollen uns die

furchtbare Notlage der in Rußland lebenden deutschen Volksgenossen zu Herzen gehen
lassen. Wir dürfen nicht Tausende deutscher Volksgenossen elendiglich zu Grunde gehen
lassen. Die Augen der Hilfesuchenden sind in erster Linie auf die Stammesbrüder in
Deutschland gerichtet.

Jeder gebe nach Kräften zur Linderung der Not!
Vor drei Jahren wurden im Bezirk 2600 RM. für die hungernden Sibirien-Deut¬

schen ersammelt. Manche Not konnte damit behoben werden, wie die vorliegenden Dank¬
schreiben dartun. Auch diesmal wollen wir trotz der eigenen schweren Wirtschaftslage
nicht hinter den Anderen im Helfen zurückstehen.

Neuenbürg, den 10. Juli 1933.
Bezirksvertreter vom Roten Kreuz: Landrat Lein pp

Diesem Aufruf schließen sich an:
Evang. Dekanatamt Neuenbürg. Kath. Stadtpfarramt Neuenbürg. Kreisleitung

der N.S .D.A.P . B. d. A., Ortsgruppe Wildbad.
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